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Amtlicher Weit .
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben !

Sich unter dem 21 . November d. I . gnädigst bewogen !
gefunden , dem bisherigen Vorsitzenden des Aufsichtsrathsiam Landesgefängniß Mannheim , Oberhofgerichtsratha . D . Ferdinand Mays , das Kommandeurkreuz 2 . KlasseHöchstihres Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog habenSich unter dem 29 . November d . I . gnädigst bewogenaefunden , dem Revisor Mathias Schacherer bei dem
Bezirksamt Karlsruhe das Ritterkreuz zweiter Klasse Höchst¬ihres Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog habenunter 'm 28 . November o. I . gnädigst geruht , den Ober¬
einnehmer und Domänenverwaltcr Robert Martin inStockach zum Domänenverwalter in Kehl zu ernennen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog habenunterm 29 . November d . I . gnädigst geruht , den Re¬visor Mathias Schacherer bei dem Bezirksamt Karls¬
ruhe auf sein unterthänigstes Ansuchen und unter Aner¬
kennung seiner langjährigen , treugeleisteten Dienste in denRuhestand zu »ersetzen ;

den Revisor Sigmund Schätz ! e bei dem BezirksamtLörrach in gleicher Eigenschaft zn dem Bezirksamt Karls¬ruhe zu versetzen und
den Amtsrevidenten Gottfried Kr afft von Grünsfeld¬hausen zum Revisor bei dem Bezirksamt Tauberbischofs¬heim zu ernennen .

Durch Allerhöchste Kabinets -Ordre vom 22 . v. M . istFolgendes bestimmt :
4 . Badisches Infanterie -Regiment Prinz Wilhelm Nr . 112 :vr . Hündorf , Stabs - und Bataillonsarzt vom 1 .Bataillon des Ostfriesischen Jntanterie - Regiments Nr . 78,zum 4 . Bataillon obigen Regiments , —

vr . Kirchner , Stabs - und Bataillonsarzt vom 4 . Ba¬taillon obigen Regiments , zum 1 . Bataillon des Ostfric -sischen Infanterie -Regiments Nr . 78 — versetzt .
1 . Bataillon (Freiburg ) 5 . Badischen Landwehr -

Regiments Nr . 113 :
Paulsen und vr . Lütkens , Unterärzte der Reserve ,zu Assistenzärzten 2 . Klasse der Reserve befördert .2 . Bataillon (Lörrach ) 5 . Badischen Landwehr -

Regiments Nr . 113 :
vr . L- chelb , Unterarzt der Reserve , zum Assistenzarzt2. Klasse der Reserve befördert .

Wicht- ArnMcher Weil .
Karlsruhe , den 2 . Dezember .

Unser badisches Volk feiert morgen in treuer Anhäng¬lichkeit an das Großherzogliche Haus und in ehrfurchts¬voller Liebe zu der erlauchten Fürstin dieses Landes den
Geburtstag Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogtn .Die Segenswünsche , welche es der erhabenen Frau dar¬bringt , entstammen dankerfüllten Herzen ; sieht unser Volk
doch überall die Wirkungen der unausgesetzten landes¬
mütterlichen Fürsorge , die reichen Früchte der menschen¬freundlichen Bestrebungen Ihrer Königlichen Hoheit der
Großherzogin . Leider fällt auf die Feier dieses Tagesein trüber Schatten durch die Krankheit des uns Allentheuren Mannes , der , wie der Großherzog in der An¬sprache zur Eröffnung der Ständeversammlung hervor¬hob , dem Großherzoglichen Hause „ durch innige Bandedes Blutes , der Liebe und Freundschaft zugethan ist" .Aber wenn Seine Königliche Hoheit der Großherzog injener Ansprache die Ueberzeugung ausdrückte , daß seinVolk die bangen Sorgen mit ihm theile , so bewährt sichdie innige Gemeinschaft zwischen dem Fürstenhause undden Unterthanen Badens in diesen Tagen einer schwerenPrüfung besonders lebhaft . Die badische Volksvertretunghat sich in den Dienst der allgemeinen Empfindung ge¬stellt , indem sie in der gestern beschlossenen Adresse anSeme Königliche Hoheit den Großherzog mit Worten der

innigsten Theilnahme des Deutschen Kronprinzen gedachte ,lind wir sind sicher, einem alle Schichten der Bevölkerunglief bewegenden Gefühle Ausdruck zn geben , wenn wirden ersten Wunsch zum Gebnrtsfefte der erlauchten Lan¬
dessürstin dahin zusammenfassen , daß mit Gottes Hilfevon dem Großherzoglicheil Hause die schwerste Sorge ,»ie es bedrückt , genommen werde . Aber auch für diehohe Frau selbst und für ihr Wohlergehen bringt das VolkBadens seine heißen Segenswünsche dar ; alle unsere Herzenbegegnen sich in dem Wunsche : Gott schütze und segnedie erhabene Fürstin auf Badens Throne und erhalte sielange zum Wohl ihres Volkes !

Ein gestern Abend emgetroffenes Telegramm hat den-" fern bereits Kenntniß von der neuen Wendung ge¬

geben , welche in der Entwicklung der französischen Prä¬
sidentschaftskrisis eingetreten war . Herr Grevy zögerte ,seine Entlassung den Kammern anzuzeigen . Um dieses
Zögern zu begreifen , muß mau sich der Worte erinnern ,welche der Präsident am 24 . November in der Unter¬
redung mit Maret , in welcher er seinen Rücktrittsent -
schluß ankündigte , sagte . Herr Grevy erklärte mit be¬
kümmerter Miene , daß er innere und auswärtige Ver¬
wicklungen, in denen die Republik untergehen könne, vor¬
aussehe . Und die letzten Vorgänge zeigen eine Verwir¬
rung und Uneinigkeit in dem republikanischen Lager ,welche diese pessimistische Auffassung nur rechtfertigenkann . Es ist daher wohl verständlich , daß Herr Grevy ,wenn sein Rücktritt schon unvermeidlich ist, wenigstensden Termin desselben so weit hinauszuschieben suchte , bis
die Meinungen der republikanischen Parteien sich einiger¬
maßen geklärt hätten . Den unmittelbaren Anlaß zn dem
Entschlüsse , mit seiner Demissionsbotschaft noch zurückzu¬halten , gaben Herrn Grevy die Vorstellungen mehrererRadikalen , welche eine Fortdauer des Regimes Grevyeiner Präsidentschaft Ferry vorziehen . Daß die Präsi¬
dentschaftskrisis noch abgewendet werden oder sich wesent¬lich verlängern könnte , muß indessen wohl als unwahr¬
scheinlich gelten . Wie uns aus Paris gemeldet wird ,sprechen die dortigen Blätter fast übereinstimmend die
Ansicht aus , die Demission Grevy 's werde sich nichtweiter aufschieben lassen.

Der „Standard "
veröffentlicht heute eine Mittheilung ,welche geeignet ist, in die vielerörterte Angelegenheit einer

Verdächtigung der deutschen Orientpolitik beim Zareneiniges Licht zu bringen . Es liegt uns folgende tele¬
graphische Mittheilling darüber aus London vor : „Der
„ Standard " erfährt betreffs der jüngsten Enthüllungender „ Kölnischen Zeitung " , daß der Prinz von Kobnrg ,ehe er nach Bulgarien ging , sich als letzte Hilfsquelle anden Zaren wandte , seine lebhafteste Mißbilligung überdie vom Fürsten Alexander eingeschlagene Politik aus¬drückte nnd die zwischen Rußland und Bulgarien be¬
stehende Entfremdung beklagte , weil Bulgarien seineExistenz nur Rußland verdanke . Er sei entschlossen, alle
Jrrthümer der Vergangenheit wieder gut zu machen nnvdas alte Loyalitütsgefühl wieder herzustellen . Es seiguter Grund für die Annahme vorhanden , daß einigeFreunde des Prinzen von Kobnrg , um demselben Wohl¬wollen beim Zaren zu sichern, so weit gingen , der russi¬schen Reichskanzlei Dokumente vorzulegen , welche Er¬
munterungen von Seiten des Fürsten Bismarck , sowieVersprechungen hinsichtlichschweigender Unterstützung durchDeutschland enthielten , wenn der Prinz von Kobnrgfortfahre , seine Politik den Erklärungen des GrafenKalnoky betreffs der freien unabhängigen Entwickelungder Balkanst «aten unter Ausschließung des vorwiegendenfremden Einflusses anzupassen . Die angeblichen Doku¬mente standen in thatsächlrchem Widerspruch mit den in
Petersburg abgegebenen amtlichen Erklärungen . " Weitere
Aufklärungen in der wichtigen Angelegenheit dürften wohlnicht auf sich warten lassen.

Deutscher Reichstag .
* Berlin , 1. Dezember .Bor dem Eintritt in die Tagesordnung thttlte der Präsidentdes Reichstags heute mit , daß der Abgeordnete für den 13 . ba¬dischen Wahlbezirk , Frhr . Göler v. Ravensburg , seinMandat niedergelegt habe . Zur Berathung steht die Getrcidc -

zollvorlage , welche durch den Landwirthschaftsministcr Or . Lucius
begründet wird . Der Minister beginnt mit der Darstellung der
landwirthschaftlichen Zölle , wie sich dieselben im Laufe der Jahregestaltet haben , und gibt einen allgemeinen Ucbcrblick über die
Lage der Landwirtbschast . Die Einführung der Zölle führte zusehr wichtigen Vortheilen für die Finanzen . Alle Zölle seit 1881
seien überhaupt erheblich gestiegen , die Wirkung der Getreidezöllewerde sich auf die Erhöhung des inländischen Preises nur lang -i saw erstrecken. Der Minister gibt eine Uederficht der Getrcide -

! Preise seit einer Reihe von Jahren . Eine Wirkung der Getreidc -
! zölle , die den Konsumenten schädlich , sei bisher nickt eingctreten :der Umstand , daß die inländischen Preise in den letzten Jahrenhöher als die ausländischen Preise in Deutschland waren , habe

naturgemäß dazu geführt , daß der Import ein stärkerer , der Ex¬port ein geringerer gewesen . Die landwirthschaftlichen Verwal¬
tungen in den Einzelstaaten haben ihr Augenmerk darauf zurichten , daß der Anbau wächst , um den inländischen Bedarf stetszu decken ; durch Zölle sei bisher allerdings eine Steigerung der

s inländischen Preise erfolgt , aber im Detailvcrkehr seien die Preise: sogar heruntergegangcn . Die Differenz der inländischen Preisegegen die Londoner betrage noch nicht ein Drittel des Betragsunserer Zölle . Die landwirthschaftlichen Gewerbe zu schützen seidurch bisherige Höhe derselben nicht erreicht , die Zölle seien aberauch als nothwendiges finanzielles Ausgleichsmittel für die Land -
wirthschaft geboten , da die Produktionskosten gestiegen , die land¬wirthschaftlichen Produkte aber im Wcrthe gesunken seien ; dieländliche Bevölkerung sei in den letzten Jahren immer mehr ver¬schuldet ; dir Pachtverhältnisse seien recht ungünstige , in den letztenJahren seien die Domänen mit Minus verpachtet worden .vr . ReichrnSperger trat gegen sie Vorlage auf , indemer namentlich ans den Unterschied in den landwirthschaftlichenVerhältnissen im Nordosten und Südwrsten Deutschlands hinwies ,woraus sich eine verschiedene Wirkung der Zölle ergebe .

» . Helldorff erklärt , daß im Interesse dcr gesammtcn Land -
wirthschaft . nicht bloß einzelner Theile derselben , eine Erhöhungder Getreidezölle nothwendig sei , daß sie eine Lebensfrage für die
gesammte landwirthschaftliche Bevölkerung bedeute . Eine Um¬frage in deu Kreisen der kleinern Landwirthc und der mit den¬selben in Verbindung stehenden Handwerker und Arbeiter würdedie Richtigkeit seiner Behauptung ergeben .

Die Mehrheit der nationalliberalcn Partei ließ durch denMund des Abg . Geibel mittheilcn , daß sie nicht nur gegen dieVorlage , sondern gegen jede Erhöhung der Getreidezölle stimmenwerde . Herr Gcibel beklagte sich unter Hinweis auf den Ge -
treidehandel darüber , daß die Vorlage nicht früher eingebrachtsei , und versuchte im Uebrigen darzuthun , daß die Landwirth -
schaft sich auch ohne Zölle , vornehmlich durch Einschränkungihrer Ausgaben , helfen könne .

Dies bestritt der Abg . Gehler (Reichspartci ) , der u . A . auchdarauf aufmerksam machte , daß mit einer Erhöhung der land -
wirthschostlichen Zölle nicht allein eine Erhöhung der Löhne der
landwirthschaftlichen Arbeiter unumgänglich verknüpft sei , son¬dern auch die industriellen Arbeiter eine Begünstigung insofernerfahren , als mit einer Besserung der Lage der landwirthschaft¬lichen Arbeiter der Zudrang der letzteren nach den Städten unddamit die Konkurrenz auf dem industriellen Arbeitsmarkt sichverringern werde . Er könne ja nicht verkennen , daß mit derEinführung der erhöhte » Getrcidrzölle die Einnahmen der Börseund des Großhandels eine Einbuße erleiden werden , aber daSsei vom nationalen Standpunkt nicht so bedauerlich , wie die un¬glückliche Lage , in welcher sich die Landwirthschaft befinde . SeineFreunde und er stehen deshalb der Regierungsvorlage sympathischgegenüber , wünschen aber , daß dieselbe vor der Entscheidung derPrüfung in einer Kommission von 28 Mitgliedern unterworfenwerde .

Nachdem noch der Abg . Lorenzrn den deutschsreisimngenStandpunkt in der Zollsrage dargelegt hatte , wurde die Be¬rathung auf morgen 1t Uhr vertagt .

Deutschland .
* Berlin , 1 . Dez . Seine Majestät der Kaiser er¬ledigte während der gestrigen Nachmittags - und auchwährend der Abendstunden Regierungsangelegenheiten .Im Lause des heutigen Vormittags hörte Allerhöchstder -

selbe zunächst den Vortrag des Oberhof - und Hausmar¬schalls Grafen Perponcher , hatte eine Konferenz mit dem
Kriegsminister Generallieutenant Bronsart von Schellen¬dorff und arbeitete Mittags längere Zeit mit dem Chefdes Militärkabinets , General v. Albedyll. Nachmittags1 Uhr empfing Seine Majestät der Kaiser den BesuchSr . Königl . Hoheit des Prinzen Ludwig von Bayern ,hatte darauf später auch noch eine Besprechung mit dem
Geheimen Hofrath Bork nnd unternahm hierauf eine
Spazierfahrt .

— Ihre Majestät die Kaiserin empfing gestern denBesuch Ihrer Königlichen Hoheiten des Prinzen und derPrinzessin Wilhelm , sowie des Erbprinzen und der Erb¬
prinzessin von Sachsen -Meiningen . Die anderen zur Zeithier und in Potsdam weilenden hohen Herrschaften hattendie Ehre , heute Nachmittag von Ihrer Majestät derKaiserin um 1 Uhr im königlichen Palais empfangen zuwerden .

— Seine Königliche Hoheit der Prinz Ludwig vonBayern traf heute Früh 7 Uhr 45 Min . hier ein . Aufdem Bahnhof wurde der Prinz von dem Prinzen Wilhelmbegrüßt und hierauf nach dem königlichen Schlöffe be¬
gleitet . Nachmittags halb 1 Uhr wurde Prinz Ludwigvon den Kaiserlichen Majestäten empfangen . Abends um6 Uhr reisten der Prinz Wilhelm von Preußen und PrinzLudwig von Bayern nach Letzlingen zur Jagd ab .— Aus San Remo wird berichtet, daß heute Mittagdas deutscheGeschwader vorbeipassirte und Seiner
Kaiserlichen Hoheit dem Kronprinzen durch 21 Kanonen¬
schüsse salutirte . Der Kronprinz sah vom Balkon derVilla aus der Vorüberfahrt der Schiffe zu.— Deu Stadtverordneten ging ein Antwort¬
schreiben Ihrer Kaiserlichen Hoheit der Kronprinzessinauf die Höchstderselben gesandte Geburtstags -Glückwunsch¬adresse zu . Die Kronprinzessin dankt für den Ausdruck
herzlichen Antheils an der schweren Prüfung , die Gott ihrund dem ganzen Vaterlande durch die Krankheit des Kron¬
prinzen auferlegt , und schließt mit dem Wunsche, daß in
dieser schweren Zeit des Himmels Segen aus der Haupt¬stadt und dem ganzen Vaterlande ruhen möge.— Der Bundesrath nahm in seiner heutigen Plenar¬sitzung den Allsschußantrag , betreffend die Eingaben überdie Ausführung des Branntweinstenergesetzes , an und
stimmte dem Gesetzentwurf über die nnter Ausschluß der
Oesfentlichkeit stattfindenden Gerichtsverhandlungen zu.— Wie dem „Merseburger Kreisblatt "

mitgetheilt wird ,wäre der Regierungspräsident von Wedell - Piesdorf ,der Präsident des Reichstags , dazu ausersehen , den ge¬genwärtigen Oberpräsidenten der Provinz Sachsen , von
Wolfs , bei dessen bevorstehendem Rücktritt zu ersetzen . Eine
anderweitige Bestätigung dieser Nachricht liegt nochnicht vor .

— Graf Behr , v . Bennigsen und Helldorff haben einen
Antrag auf Einführung fünfjähriger Legislatur¬perioden beim Reichstag eingebracht.



— Das preußische Staatsministerium ist heute

zu einer Sitzung versammelt gewesen .
— Aus Sansibar wird berichtet , daß die dem Ober¬

richter Mahomed Bensoli Mcndri gehörige , eine Stunde

von der Stadt Sansibar günstig am Meere gelegene

Plantage Kibneni durch Ankauf in den Besitz der Deutsch -

Ostafrikanischen Plantagengesellschaft übcrgegangen ist.

München , 1 . Dez . Bon der Abgeordnetenkammer

ist das Gesetz betreffs vorläufiger Steuererhebung für das

erste Vierteljahr einstimmig angenommen worden , da keine

Aussicht besteht , daß das Budget im laufenden Jahre

noch festgesetzt werde .
O efterreich-Ungarn .

Wir «, 1 . Dez . Seine Majestät der Kaiser ist heute

früh aus Gödöllö hierhergekommen und stattete dem K ö-

nig von Dänemark einen Besuch ab , welchen der König

alsbald erwiderte . — Der deutsche Botschafter Prinz

Reuß ist heute früh auf seinen hiesigen Posten zurück¬

gekehrt . — Von der „Polit . Korresp .
" wird bestätigt , daß

die Unterzeichnung des Oesterreichisch - italienifchen

Handelsvertrages , falls nicht unvorhergesehene

Schwierigkeiten einen Aufschub herbeiführen , in den näch¬

sten Tagen erfolgen dürfte . — Der Unterrichtsminister
verbot auf Grund einer kaiserlichen Entschließung die

gleichzeitige Ausübung des Lehramts und des

Abgeordnetenmandats . Die sieben Reichsrathsabge¬
ordneten , welche Mittelschulprofessoren sind, sollen für die

sechsjährige Wahlzeit mit vollem Gehalt beurlaubt werden .

— Die Kavallerie des österreichisch-ungarischen Heeres

soll demnächst in der Weife vermehrt werden , daß jedes

Reiterregiment einen Zuwachs von 25 Pferden erhält ,

was einer Gesainmtzahl von 1025 Pferden gleichkommt.

Diese Pferde sollen alljährlich auf einige Monate an die

Landwirthe abgegeben werden , um die Kosten zu ermäßigen ,

wie dies bei der Honvedreiterei bereits eingeführt ist .

Oesterreich -Ungarn besitzt im Ganzen 41 Reiterregimenter ,

jedes zu sechs Schwadronen , und zwar 14 Regimenter

Dragoner (Deutsche und Czechen), 11 Regimenter Ulanen

(Galizier und Kroaten ) und 16 Regimenter Husaren (Un¬

garn und Siebenbürgen ) . Eine Vermehrung dieser Regi¬

menter ist nicht beabsichtigt , wogegen die Delegationen für

die Mehreinstellnng von Pferden die erforderlichen Mittel

bewilligt haben . — Die „Wiener Abendpost " erinnert an¬

läßlich des am 2 . Dezember nächsten Jahres bevorstehen¬

den Regierungsjubiläums des Kaisers an die

unvergeßliche Feier des 25 . Gedenktages seiner Thron¬

besteigung durch segensreich fortwirkende humanitäre Akte,

und sagt : Derartig segensreich wirkend auch die Vollen¬

dung des vierzigsten Regierungsjahres zu feiern , ivürde

den Wünschen des Kaisers gewiß vor Allem entsprechen .

Die von zahlreichen und großen Kreisen in loyaler , pa¬

triotischer Gesinnung getroffenen Vorbereitungen , um na¬

mentlich die Fortschritte von Kunst und Industrie , Wissen¬

schaft und Bodenkultur während dieses denkwürdigen Zeit¬

abschnittes darzulegen , anlangend , so werde der Kaiser

diese Darlegung geistiger und materieller Erstarkung , Kraft

und Blüthe der Monarchie mit Befriedigung und lebhafter

Antheilnahme begleiten . Den Gedenktag selbst aber wünscht

der Kaiser nicht zum Anlaß feierlicher Begehung zu neh¬

men , überzeugt von der stets bewährten Anhänglichkeit

seiner treuen Völker und von der Festigkeit des Bandes ,

welches zum Segen des gemeinsamen Vaterlandes Fürst

und Volk so innig verbindet .

Frankreich.
Paris , 1 . Dez. Die Nachricht, daß der Präsident

der Republik seinen Entschluß bezüglich der Demission

geändert und seine Abschiedsbotschaft den Kammern noch

nicht habe zugehen lassen , rief große Aufregung in der

Stadt hervor . Vor der Kammer drängte sich eine zahl¬

reiche , lebhaft erregte Menschenmenge ; die Eingänge

waren durch Militär geschützt . Im Senat zeigte der

Marineminister , in der Deputirtenkammer der Minister¬

präsident Rouvier die veränderte Situation und die er¬

neute Demission des Ministeriums an . Der Marine¬

minister gab folgende Erklärung , mit der Rouviers Mit -

theilung dem Sinne nach übereinstimmte : „Die Regie¬

rung hatte den Kammern angezeigt , daß sie darauf rech¬

nete , heute eine Mittheilung machen zu können . Der

Präsident der Republik hatte uns nämlich von seiner Ab¬

sicht , der Kammer heute eine Botschaft zugehen zu lassen ,

in Kenntniß gesetzt. Inzwischen hat der Präsident seinen

Entschluß geändert , und uns mit keiner Botschaft betraut .

Unter diesen Umständen sieht sich das Kabinet , welches nur

deßhalb sein Entlassungsgesuch zurückgenommen hat , um es

dem Präsidenten der Republik zu ermöglichen , in verfassungs¬

mäßiger Weife seine Mittheilung an die Kammern gelangen

zu lasten , heute nicht mehr in derselben Lage wie gestern .

Es hat demgemäß von neuem seine Entlassung genommen .
"

Gegen 3 Uhr hielt Dsroulede an die Menge vor dem

Kammerpalast eine Ansprache , die mit Hochrufen auf

Grevy und Boulanger schloß. Andrerseits ertönten die

Rufe „Nieder mit Ferry ! Grevy hoch ! " Schließlich

zerstreute die Polizei die Kundgeber und verhaftete De -

roulede , als er der Polizei den Gehorsam verweigerte .

Dsroulede ließ sich zwar nach der Polizeiwache führen ,

protestirte aber gegen die Verhaftung mit dem Bemerken ,

die Polizei habe kein Recht , ihn zu verhaften . Es sei

ein konstitutioneller , legaler Ruf , den er ausgestoßen habe .

Deroulede wurde eine Stunde später in Freiheit gesetzt

und begab sich alsbald in das Redaktiouslokal des „Jn -

transigeant
" , um den Protest gegen seine Verhaftung zu

entwerfen . Bei der Wiederaufnahme der Verhandlungen
in der Deputirtenkammer , die sich ebenso wie der Senat

nach der ministeriellen Erklärung vertagt hatte , erklärte

Rouvier , er habe eine Unterredung mit Grevy gehabt

und dieser habe versichert , er beabsichtige keinen Konflikt

mit dem Parlament , er (Grevy ) werde seinen Entschluß

der Kammer morgen durch eine Botschaft mittheilcu ; das

Kabinet führe inzwischen die Geschäfte fort . Die Kam¬

mer vertagte sich darauf bis morgen Nachmittag 2 Uhr .

Man glaubt , der Kongreß werde am Samstag zusammen

treten . Die Plenarversammlung der Republikaner bleibt

auf denjenigen Vormittag cinberufen , an welchem der

Zusammentritt des Kongresses in Versailles festgesetzt wird .

— „Der „TempZ " erhebt im Namen der Achtung vor den Ge¬

setzen und der republikanischen Würde energischen Einspruch gegen

die Umtriebe und Drohungen , durch die man das Par¬

lament einzuschüchtern und die Freiheit seiner Entschließungen

zu gefährden droht . Freilich mache die tiefe Ruhe des ganzen

Landes alle diese revolutionären Kundgebungen vollkommen harm¬

los . indem sie dieselben als die oberflächliche, vereinzelte Wühlerei

einiger Wirrköpfc erscheinen kaffe, die sich wichtig machen wollen

und im Namen der öffentlichen Meinung sprechen , von der sic

wenig geachtet werden . Die Androhung von Aufständen seitens

gewisser Zeitungen für den Fall der Wahl dieses oder jenes Kan¬

didaten als Präsident der Republik sei ebensowenig ernst zu nehmen

wie jene Vorhersagung eines allgemeinen Aufstandes seitens der¬

selben Blätter für den Fall , daß General Boulanger aufhöre ,

Kriegsminister zu sein . Rochcfort habe auf die Pariser Bevölke¬

rung nicht mehr den Einfluß , dessen er sich rühme . Besonders

scharf rügt der „Tcmps " das Eingreifen D -roulsde 's und be¬

merkt , die Patriotenliga , deren einziger Zweck gewesen sei , Frank¬

reich nach außen zu stärken , schwäche und ruinire cs im Innern .

Diese Einmischung fei außerdem sehr ungeschickt. Sic errege

keine Furcht , sondern erwecke eine gerechtfertigte Empörung der

parlamentarischen Würde . Wenn man diesem Treiben nicht ent¬

gegentrete , so werde es sich wiederholen , wenn es sich um ein

neues Ministerium oder um eine Abstimmung über ein Gesetz

handle . Jtalie » .
Rom , 30 . Nov . Mit Ausnahme etwa des kleinen

Häufleins der Radikalen gibt es in der italienischen

Kammer , seitdem das Einigungswcrk Italiens vollendet

ist, gar keine Parteiunterschiede , keine Theilung in Libe¬

rale und Konservative , wie sie in anderen Parlamenten

besteht, denn es gibt auf der Rechten mehrere der her¬

vorragendsten Deputirten , welche liberaler sind, als die

liberalsten Anhänger der Linken , und umgekehrt sitzen auf

der linken Seite des Hauses vielleicht mehr ächt konser¬

vative Deputirte , als auf der rechten . Eine Zweitheilung

der Kammer in zwei sich diametral gegenüberstehende

große Parteien könnte bloß nach dem Eintritte besonders

wichtiger politischer Ereignisse , wie z . B . bei ernsten Un¬

terhandlungen betreffs der definitiven Regelung oes Ver¬

hältnisses zwischen der nationalen Monarchie und dem

Papstthume oder dann geschehen, wenn die klerikale Partei

sich an dem Politischen oder parlamentarischen Leben be¬

theiligen und in 's Parlament eintreten würde . Bis da¬

hin kann ein entschiedener Parteiynterschied , eine Thei¬

lung der Kammer in Liberale und Konservative , in

Rechte und Linke nicht erfolgen und die bestehenden Par¬

teiunterschiede werden bloß das Resultat zufälliger Vor¬

kommnisse oder persönlicher Sympathie oder Antipathie

sein. Mit der von der sogenannten historischen Linken

angestrebten Zweitheilung der Kammer in Rechte und

Linke hat es daher noch immer Zeit und Weile .

Spanien . !

Madrid , 2 . Dez . (Tel .) Die gestern zur Eröffnung

der Cortes verlesene Thronrede konstatirt , daß der

innere Friede gesichert und die äußeren Beziehungen

Spaniens herzliche seien . Der Sultan von Marokko

suchte eine neue Konferenz zur Prüfung der Konvention

von 1860 nach . Die Thronrede sagt ferner , die spanische

Flagge werde in den Kolonien überall behauptet werden .

Großbritannien .
London , 2 . Dez . (Tel .) Bei der gestrigen Parla¬

mentswahl in Dulwich (Londoner Stadtviertel ) wurde

an Stelle des Konservativen Howard der Konservative

Maple mit 4,621 Stimmen gegen den Gladstonianer

Henderson gewählt , der 2,609 Stimmen erhielt . Die

jetzige konservative Majorität war nur um weniges ge¬

ringer als früher . — Wie gestern schon erwähnt , hat die

hier tagende Konferenz über die Zuckerprämien

auf den von mehreren auswärtigen Delegirten unter¬

stützten Wunsch der englischen Delegirten eine Kommis¬

sion einzusetzen beschlossen, deren 5 Mitglieder die Bera -

thung und Berichterstattung über die Frage der Raffinerie

des in Lagern ruhenden Zuckers übernehmen sollen . Die

Kommission besteht aus englischen , österreichischen, fran¬

zösischen, deutschen und belgischen Delegirten . Der De -

legirte Küfstein führt den Vorsitz .
— Das Dezcmberhest der „Fortnightly Review " veröffentlicht

aus der Feder Sir Charles Dilke 's einen Artikel über die eng¬

lische Armee . Der Verfasser bringt darin fast durchweg

pessimistische Anschauungen zum Ausdruck . Zuvörderst klagt er

über die Unzulänglichkeit der Armee . Anstatt der in Aussicht ge¬

stellten zwei Armeecorps nahmen an der Jnbiläuwsrevue in

Aldershot im Ganzen nar gegen 20,000 Mann regulärer Trup¬

pen mit etwa 100 Geschützen theil , eine Truppcnmacht , die sich

unter der Friedensstärke eines französischen oder deutschen Armce -

corps bewege. Mit der Mobilisirungsfähigkeit sei es ebenfalls

schlecht bestellt . England brauchte einen vollen Monat , um das

für die Okkupation von Egypten erforderliche Armeecorps zu

mobilisiren . während Deutschland beim Ausbruch des französisch -

deutschen Krieges im Jahre 1870 binnen 1b Tagen 450,000

Mann an der französische » Grenze in Linie stellte. Der Eifer ,

mit welchem die Russen den Bau von Eisenbahnen in Central¬

asien betreiben , scheint Sir Charles Dilke sehr zu beunruhigen ,

und er ruft mit Demosthenes seinen Landsleuten zu : „Bildet ihr

euch nur für einen Augenblick ein, daß diese Vorbereitungen nicht

gegen uns gerichtet sind ? " Einen Krieg zwischen England und

Rußland hält er für unvermeidlich . „Der Höchstkommandirende

in Indien, " schreibt er , „spöttelt über die Meinung jener Publi¬

zisten , welche meinen , daß Indien ohne thätige Offensivoperatio¬

nen verthridigt werden könne . Er scheint mit mir übereinzustim -

men betreffs der Unmöglichkeit , Rußland im Kaukasus oder über

Kleinasien , oder Persien , oder , wie gewisse englische Strategen

vorgefchlagen haben , von der Ostsee aus anzugreifen . Ich glaube

indeß , daß er in einem ähnlichen Punkt auch anderer Ansicht ist, als

ich , und geneigt ist, einen ernsten Angriff auf Rußland an der Küste

des Stillen Occans für khatsächlich unmöglich zu halten . Unter

diesen Umständen sind , wenn ich Unrecht habe , zu glauben , wie

ich dies thue , daß Rußland sich in Wladiwostock verbluten könnte ,

Offensivoperationcn nur in der Richtung von Ccntralasien mög¬

lich, und diese Operationen würden äußerst kostspielig und schwie¬

rig sein . Jene , welche Sir Frcderick Roberts kennen, werden

ihn nicht für einen Allarmisten halten , aber cs ist ziemlich klar

seine Ueberzeugung , daß ein Krieg zwischen England und Ruß¬

land um den Besitz Indiens unvermeidlich ist, auf Grund des

russischen Entschlusses , vorzudringen .
"

Rußland .
St . Petersburg , 1 . Dez . Nach einem Telegramm der

„ Neuesten Nachrichten " dürfte der ehemalige Finanz -

minister Abaz a der Nachfolger Wyschnegradsky
's sein,

dessen Rücktritt als bevorstehend gemeldet wird .
— Aus Petersburg wird vom 27 . Novbr . geschrieben : Vor¬

gestern zeigten sich hier und da Flaggen in den Hauptstraßen von

St . Petersburg , und schnell vermehrten sich dieselben , obwohl

viele Hausbesitzer keine Ahnung hatten , welchem Ereigniß zu

Ehren sie flaggten . Bald verbreitete sich dann das Gerücht , daß

das Kaiserpaar zur Vorfeier des Geburtstages der Kai¬

serin zum erstenmale nach der Rückkehr aus dem Auslände die

Hauptstadt betreten und dort übernachten werde . Die ganze Po¬

lizei war aufgebotcn und die umfassendsten Sicherheitsmaßrcgcln

waren getroffen worden . Der Kaiser begab sich geradrswcgs

vom Warschauer Bahnhof nach der Festungskirche und weilte

dort einige Minuten im Gebet an dem Grabe seines Vaters .

Am folgenden Tage wurde dann der Geburtstag der Kaiserin

im Anitschkowpalais am Newskiprospckt in der gewohnten Weise

begangen ; die höheren Generale und Würdenträger wie die Da¬

men der ersten Rangklasscn statteten ihre Glückwünsche persönlich

ab . Der Zar wählte den Geburtstag seiner Gemahlin , um das

kriegsgerichtliche Urtheil gegen jene achtzehn , der Thciluabme an

nihilistischen Umtrieben beschuldigten jungen Offiziere zwar zu

bestätigen , jedoch auch bedeutend zu mildern ; fast alle Angeklag¬
ten kommen mit der einfachen Degradation zum Gemeinen sorr

und werden in Truppcnthcile an den äußersten Grenzen des asia¬

tischen Rußlands eingestellt werden (Das Nähere über jenes

kriegsgerichtliche Urtheil ist seinerzeit in diesem Blatt berichte:

worden .)
Bulgarien .

Sofia , 1 . Dez . Die „Polit . Korresp .
" meldet , das

diplomatische Corps habe beschlossen , der Prinzessin
Clement ine Besuche abzustatten .

Türkei.
Konstantinopel , 30 . Nov . Die von der Pforte vvr -

geschlagenen Aenderungen der Suezkangl - Konveutiorr
'

sind von geringer Bedeutung und mehr die Form be¬

treffend . Die hauptsächlichste Modifikation besteht darin ,

daß die Pforte den Vorsitz für den türkischen , nicht für

den ältesten Konsul in Anspruch nimmt .

Amerika .
NeweHork , 30 . Nov . Dem wegen Bestechung einer

größeren Anzahl von New -Aorker Stadtrathsmitgliedern
in der bekannten Broadway -Eisenbahnangelegenheit an -

geklagten Bankier Shary ist auf Antrag seines Ver¬

teidigers vom Obergericht ein neuer Prozeß bewilligt
worden .

Zeitungsstimmen .
Die „P o st" stellt im Hinblick auf den in der Thronrede «ngc -

kündigten Gesetzentwurf , welcher Landwehr und Landsturm

betrifft , Betrachtungen an , wo sich der Hebel ansrtzen kaffe, um

diesen Theilen unserer Heeresmacht eine Kräftigung zu ver¬

schaffen, und führt dabei aus : „Die Wchrverfaffung des Deut¬

schen Reichs weist der Landwehr im Kriege die Aufgabe zu, das

stehende Heer zu unterstützen und zu verstärken . In wieweit

sich dies auf die Feldarmee zu beziehen hat , darüber erthcilt die

Felddienstordnung von 1887 Aufschluß . „Nach der Ordre de

Bataille besteht die Feldarmee ans Armeen , die Armeen auS Armcc -

corps , Kavallcriedivisionen und Rcservedivisioncn .
" Von den

letztgenannten heißt es anderer Stelle , daß sie im Allgemeinen

wie Infanteriedivisionen zusammengesetzt sind . Damit ist die

Landwehr in künftigen Kriegen als organischer Tbeit in die

operativen Armeen ausgenommen , nicht mehr , wie es 1370 ge¬

wesen, zu einer Verwendung von Fall zu Fall aufgcspart . Daß

die Rescrvedivisionen den Armeen unmittelbar unterstehen , nicht

erst noch zu den höheren Verbänden von Armeecorps vereinigt

sind, ist bedeutungsvoll . Es beweist, daß ihrer Spezialausgaben

harren , die jene Verbände nicht erheischen ; dies schließt aber ihre

Verwendung in der rangirten Feldschlacht , und zwar von vorn¬

herein nicht aus . Eine gewisse Vorbereitung der Formation im

Frieden ist von großer Wichtigkeit , wenigstens die Existenz höherer

Stäbe , wovon bereits ein Anfang vorliegt . Wie weit diese Vor¬

bereitung durchzuführen ist . erscheint lediglich als Geldfrage .

Friedcnsaufgaben lassen sich für die Betheiligten genugsam finden .

Dem weniger Unterrichteten sei bei dieser Gelegenheit bemerkt ,

daß die jetzigen Landwehrbczirkskommandos bei der Mobilmachung

als solche bestehen bleiben , und keineswegs Bataillonsstämmc der

Landwehr vorstellcn . Unser jetziger Landsturm ist gegenüber der

analogen Einrichtung anderer Staaten in der Entwicklung zu¬

rückgeblieben . Er steht völlig in der Luft . Das erste Bedürf -

niß wäre eine Aussonderung der wirklich Gedienten , sei es in

Linie und Landwehr , sei es in Ersatzrcservr , und zwar auch

nur der jüngeren Jahrgänge zu einem ersten Aufgebot . Legt

man aus die noch nicht ins militärpflichtige Älter getretenen

jungen Leute (vom 17 . bis 20 . Lebensjahr ) , sowie auf das , was

im Alter von 20 bis 32 Lebensjahren noch neben der Erfahre

serve zweiter Klaffe herläuft , Werth , so möge man diese Ele¬

mente mit den älteren gedienten Landsturmpflichtigen zu einem

zweiten Aufgebot zusammenwerfen . Für das erste Aufgebot ist

eine Listcnsührung und eine gewisse Vorbereitung der Forma¬

tionen im Frieden unbedingt nothwendig ; Uniformirnng und Be¬

waffnung wie bei der Landwehr . Wir erhalten eine zu Be -

satzungs - und Etappenzwecken zweifellos brauchbare Truppe , was

bei dem jetzigenkels möle der Landsturmpflichtigcn nicht be

hauptet werden kann . Man blicke nach Frankreich nnd die Opfer ,

welche dort für die Wehrkraft des Staates gebracht werden . Bei

neunjähriger Dicnstverpflichtung im aktiven Heere und in seiner

Reserve , bei fünfjähriger in der unserer Landwehr entsprechenden

Territorial -Armee hat die französische Kriegsmacht noch eine sechs

Jahrgänge umfassende Reserve der Territorial -Armee (vom 35.

bis 41 - Lebensjahre ) hinter sich . Sie wird im Bedarfsfälle , und

zwar jahrgangswcise anfgernfen , besteht der Hauptsache nach



aus gedienten Acuten und kann unbedingt die Qualität unserer
früheren Landwehr zweiten "Aufgebots beanspruchen , die man
unserem Landsturm in seiner jetzigen Verfassung nicht zucrkennen ^
darf . In Oesterreich Ungarn sind zu dem im vorigen Jahre gc ,
gebenen Landsturmgesetz in diesem Jahre Änsführungsbestim ,
mungen erlassen morden . Danach bestehen zwei Aufgebote , daS :
erste die Mannschaften vom 19 . bis 37 . Lebensjahre umfassend , der !
Landwehr analog zur aktiven Verwendung in geschlossenen Truvpen !
körpern ausersehcn , das zweite aus den Mannschaften vom 33 . bis >
42 . Lebensjahre bestehend zum Bcsatzungs - und Sicherheitsdienst im i
Innern des Reiches bestimmt . Sturmlisten , welche die zur Besetzung I
der Ofsizier - und Unteroffizierstellcn geeigneten Individuen mit
umfassen , sind in den Gemeinden aufgestellt . Italien hat eine
Territorialmiliz , welche ihrer Qualität nach der französischen
Territorialreserve entspricht . Ihr vorher geht die unserer Land¬
wehr analoge Mobilmiliz . Von Frankreich abweichend ist die
Einrichtung , daß die Unabkömmlichen direkt zur Territorialmiliz
zählen , wohingegen sic dort je nach der Jahresklasse im Kriegs¬
fälle dem stehenden Heere , der Reserve oder der Territorial¬
armee und erst zum Schluß der Territorialreserve angehörcn -
Die italienische Territorialmiliz erhält , soweit ihre Mannschaften
nicht die Schple des stehenden Heeres durchgemacht haben , eine
wenigstens nothdürftige Ausbildung und ist eine feste Gliederung
in Jnfantcriebataillone , in Alpenbataillonc , in Fcstungsartillerie -
und in Geniekompagnicn vorgesehen . Die Verwendung kann
überall im Innern des Landes , nicht nur in den Heimathbczirkcn
stattfindcn . Die Einberufung nach Altersklasse und Kategorien
erfolgt durch den Kriegsministcr . Angesichts eines derartigen
Vorgebens in anderen Staaten konnte das Deutsche Reich mit
einer festeren Organisation seines bisherigen Landsturms nicht
Zurückbleiben und ist daher die in Aussicht gestellte Vorlage mit
Freuden begrüßt warben . Opfer des Einzelnen , wie der Gc -
sammtheit können dabei nicht ausgeschlossen bleiben . Es wäre
erfreulich , wenn die Vorlage , Landwehr und Landsturm bctr . ,
der Verwendung der mit Pension verabschiedeten Offiziere im
Mobilmachungsfalle eine festere Begrenzung als bisher verliehe .
Wenn gleich kein gesetzlicher, so liegt doch ein moralischer Zwang ,
sich zur Verfügung zu stellen und ähnliche Verpflichtungen , wie
die Landwchroffizierc auf sich zg nehmen , vor . Vielleicht ließen
sich hier nach der Verwendungsfähigkeit Kategorien aufstellen und
könnten Denjenigen , welche sich als in der Thar verwendbar er¬
geben , ähnliche Rechte , wie den Landwehroffiziercn eingeräumt
werden .

"

In einem Artikel „Zur Lage der Getrcidezoll Erhöhungs -
frage " schreibt die „Natianallibcrale Korrespondenz "
u . A . Folgendes : „In Abgeordnctenkreisen übcrwiegt die Ansicht ,
daß das Gesetz zu Stande kommen werde . Eine zustimmendc
Majorität wird sich nach dieser Annahme aus den beiden konser¬
vativen Fraktionen ( vielleicht mit ganz vereinzelten Ausnahmen ) ,
aus der größeren Hälfte des Zentrums und einer Anzahl von
Nationallideralcn bilden . Zur Beurtheilung der Haltung des
Zentrums liegen freilich noch wenig sichere Anhaltspunkte vor ;
die Presse dieser Partei bewegt sich noch immer in ganz aus¬
weichenden Redensarten . Es kann aber doch kaum einem Zwei¬
fel unterliegen , daß der überwiegende Theil der Partei , der agra¬
risch-aristokratische Flügel und die süddeutschen Mitglieder , dazu
wohl auch die Polen , zu den Freunden der Zollerhöhung ge¬
hören . Auch bei den Nationalliberalen ist eine namentlich aus
süddeutschen Mitgliedern bestehende nicht ganz geringe Minder¬
heit einer Verstärkung des landwirthschaftlichen Zollschutzcs nicht
abgeneigt ."

Badischer Landtag

- Schluß aus der heutigen Beilage . )
Staatsminister Di . Turban möchte den Herrn Vor¬

redner darauf aufmerksam machen , wie in dem fraglichen
Passus der Thronrede das Zustandekommen eines Gesetzes
über die Verhältnisse der öffentlichen Diener keineswegs
als „zweifelhaft " bezeichnet , vielmehr nur ausgesprochen
werde , daß die Ausgleichung der dabei in Betracht kom¬
menden mannigfachen staatlichen und individuellen In¬
teressen ungewöhnlich große Schwierigkeiten biete ; un¬
mittelbar hieran aber knüpfe die Thronrede in klaren
Worten die Hoffnung , nach dem bisherigen Fortgange der
Arbeit werde es gelingen , den Gesetzentwurf noch recht¬
zeitig den Hohen Kammern vorznlegen . Wenn der Herr
Vorredner ferner auf die Vorbilder hingewiesen habe ,
welche für das hier fragliche Gesetzgebungswerk zahlreich
zur Verfügung stünden , so bestreite Redner diese That -
sache nicht , möchte aber doch dem Herrn Abgeordneten
bemerken, daß es wohl sehr im Interesse der Angestellten
gelegen fein dürfte , wenn diese Vorbilder nicht allzu genau
und blindlings befolgt werden , da sonst das neue Gesetz gar
leicht zu einem zweifelhaften Geschenke für viele derselben
werden könnte . Das von der Großh . Regierung wie von den
Ständen in gleicher Weise erstrebte Ziel werde sich viel¬
mehr in allseits befriedigender Weise nur auf dem Wege
selbständiger und sorgfältiger Abwägung dessen, was als
noch werthvoll und unentbehrlich in der bestehenden
Gesetzgebung in die neue Regelung der Verhältnisse der
öffentlichen Diener zu übernehmen und was derselben an
neuen Bestimmungen beizufügen ist , erreichen lassen .
Jedenfalls würden aber auf das Zustandekommen des
großen Werkes und auf die künftige Wirkung desselbenin demagogischer Weise betriebene Agitationen , wie sie
mehrfach bei verschiedenen Gelegenheiten und in einem
Theile oer badischen Presse versucht worden seien, von
keinen förderlichen Einflüssen begleitet sein und die in
solcher Weise wachgerufenen übertriebenen Wünsche ihre
Erfüllung nicht finden . (Zustimmung in der Mitte und
auf der linken Seite des Hauses .)

Abg . Leipf : Die von der Thronrede in Aussicht ge¬
nommene Reform der Gesetzgebung über die Verhältnisse
der öffentlichen Diener sei als ein dringendes , unauf¬
schiebbares Bedürfniß anzuerkennen ; schon sei Jahren
immer wieder angeregt und befürwortet , werde sich die
Vorlage der Regierung gleichsam als eine Zangengeburt
darstellen . Redner wolle nur hoffen, daß nicht allzulange
dauernde Geburtswehen der Mutter oder dem Kinde
Schaden bringen .

Zu Ziff . 10 und 11 freut sich Abg . Flüge über das
Wohlwollen , welches Thronrede und Adresse den Bestre¬
bungen um Erlangung von Lokaleisenbahnen verheißt .

dieser Abschnitt der Adresse werde überall im Laude , wo
solche Bemühungen gemacht werden , wo man aber nicht
so glücklich gewesen , von dem Reiche eine Bahn erstellt
zu bekommen , freudig begrüßt werden , wenn auch den
betreffenden Landeskreiscn selbst erhebliche Opfer zur Last
bleiben ; ein beachtenswertstes Beispiel stelle in dieser Be¬
ziehung namentlich die elsässische Gesetzgebung dar .

Abg . Hauß bittet die Großh . Regierung und das Hohe
Haus , dem von ihm vertretenen Bezirke das bisher be-
thätigte Wohlwollen gegenüber dem Bahnbau Kehl- Lich-
tenau auch fernerhin zu ( bewahren und dem Hanauer
Lande behilflich zu sein , ' ein Verkehrsmittel zn schaffen,
auf dem alle Hoffnungen desselben beruhen .

Bei der nunmehr folgenden Abstimmung wird der
Adreßentwurf , wie schon berichtet , mit allen abgegebenen
Stimmen angenommen .

y Karlsruhe , 2 . Dez . 3 . Sitzung der Ersten
Kammer . Tagesordnung auf Dienstag den 6 . De¬
zember , Vormittags 9 Ilhr . 1 . Anzeige neuer Eingaben .
2 . Berathung der auf die Thronrede Seiner Königlichen
Hoheit des Großherzogs zu erlassenden Adresse.

T Karlsruhe , 2 . Dez . 8 . öffentliche Sitzung der
Zweiten Kammer . Tagesordnung auf Samstag den
Z . Dezember , Vormittags 9 Uhr . 1 . Anzeige neuer Ein¬
gaben . 2 . Berathung der Berichte der Budgetkommission
über die Rechnungsnachweisungen der Jahre 1884/8Ö ,
und zwar : I . Vom Ministerium des Innern
a . Tit . XIV der Ausgaben und Tit . I V der Einnahmen

Tit . XV „ „ „ 4.it . V/ „ ,,
Tit . XVl „ „ „ Tit . VI „

Berichterstatter : Abg . Frank .
b . Tit . XVIl der Ausgaben utid Tit . VII der Einnahmen .

Berichterstatter : Abg . Bassermann .

Großherzogthum Waden .
Karlsruhe , den 2. Dezember.

Heute Vormittag nahm Seine Königliche Hoheit der
Großherzog verschiedene Vorträge entgegen und ertheilte
den nachgenannten Personen von 11 Uhr an bis gegen
2 Uhr Nachmittags Audienz : einer Deputation der Stadt
Heidelberg , bestehend aus dem Oberbürgermeister vr .
Wilckens, dem Stadtrath Ammann und dem Herrn K . Pirsch ; ,einer Deputation , bestehend aus den katholischen Dekanen
Lender von Sasbach , Dietz von Walldürn , Burger von
Hüfingen und Benz von Karlsruhe , welche Seiner König¬
lichen Hoheit eine Adresse überreichte ; einer Deputation ,
bestehend aus den Bürgermeistern Kiefer von Buchen
und Hildenbrand von Walldürn ; dem Fabrikanten Hiller
von Pforzheim , dem Privatmann Ficke, dem Handels -
kammcrsckretär Schuster , dem Privatmann Nopper , dem
Gewerbeschulvorstand Schott und dem Fabrikanten B .
Welte von Freiburg ; dem Fabrikanten Krafft von Fahr -
nau , dem Fabrikanten Kaufmann , dem Fabrikanten Wolf
und dem Kaufmann Meister von Lahr , dem Kaufmann
Fleischhauer von Kolmar und dem Privatmann Wagner
von Straßburg i . E .

Hierauf besuchte der Großherzvg die Weihnachtsaus¬
stellung der Stickereischule des Badischen Frauenvereins .

Später hörte Seine Königliche Hoheit die Vorträge
des Präsidenten voü Regenaner nnd des Legationssckre -
tärs Freiherr « von Babo .

^ (Der Philharmonische Verein ) gibt am Montag
den 5 . Dezember , Abends 7 Uhr . im großen Muscmnssaale sein
erstes Konzert , wobei „Die Schöpfung "

, Oratorium in drei Ab -
thcilnngcn von Josef Haydn , zur Aufführung kommt . Die Soli
werden gesungen von der Großh . Hofopernsängerin Frl . Fritsch
und den Großh . Hosopernsängern Herrn Oberländer dahier und
Herrn Mödlinger von Mannheim . Der Eintritt ist nur Ber -
einsnntgliedern gestattet .

/ V Walldürn , 1 . Dez . ( Eröffnungsfeier d ehr Bahn
Seckach - Walldürn .) Nachdem die neuerbaute Bahnlinie
bereits am letzten Montag eine kleine Probe zu bestehen hatte
durch das Befahren derselben durch die Bahnbediensteten , fand
gestern die Eröffnnngsfestfahrt statt . Die Bewohner unserer
Gegend hatten mit Sehnsucht diesem Tag cntgegcngelcbt und
war daher die Stimmung an demselben eine freudig erregte ,
llnscrn vielgeliebten Landesfürsten mußten wir leider bei dem
Feste vermissen , was auch auf die Festveranstaltungen seinen Ein¬
fluß ausübtc - Unsere Häuser hatten festlichen Schmuck angelegt ,
wie auch die Bahnhöfe schön geziert waren Die Festfahrt be¬
wegte sich von Seckach nach-hierher , wo man alsbald nach der Ankunft
unter klingendem Spiele sich in die Stadt nach dem Gasthaus zum
goldenen Ochsen zum Festessen begab - Der erste Toast , der bei
demselben ausgebracht wurde , galt unserm allergnädigsten Landes -
hcrrn - In von Herzen kommender und zum Herzen dringender
Rede feierte Herr Oberamtmann Braun von hier die Fürsorge
Seiner Königlichen Hoheit , Höchstwelchem man ganz besonders
die Möglichkeit der Fcstesfcier verdanke . Man würde gerne den
Gefühlen der Liebe und des Dankes persönlich Ausdruck gegeben
haben , allein es sei bekannt , welches traurige Ereigniß nnsern
Landcsvatcr verhindert habe, zu erscheinen. Das ganze deutsche
Volk nehme innigen Anthcil an dem schweren Leiden des Deutschen
Kronprinzen und sende heißet Wünsche um Genesung zum Him¬
mel . Um Seiner Königlichen Hoheit die Stimmung der Ver¬
sammlung kund zu thun , wurde ein Huldiguugstelegramm nach
Karlsruhe abgesandt . Im weiteren Verlaufe des Essens wurden
noch verschiedene Trinksprüche ausgebracht , wobei die Regiernng ,die Ständekammern und die Generaldirektion in erster Reihe
nicht fehlen durften - Herr Betriebsdirektor Schupp war der
Uebcrbringer der Grüße der Großh . Regierung -

Um 6 Uhr war der Festzug wieder zur Rückfahrt bereit und ent¬
führte die Festgäste nach Buchen , wo ein Festbankett nochmals die¬
selben vereinte . Auch hier mangelte cs nicht an Reden . Ein wahrer
Jubelsturm erhob sich, als hier Obcramtmann Braun die telegra¬
phische Antwort Seiner Königlichen Hoheit auf die ergangene
Begrüßung der Bersömmlung kundgab . So verlief das Fest in
schönster Wnse , möge es eine gute Vorbedeutung für den Verkehr
auf der Linie sein ! — Unsere Schulkinder feierten das Fest auchmit , indem sie mit zwei Sonderzügen die Strecke befahren durf
trn . Zur Feier des Tages wurden überdies Bretzeln an die
selben vertheilt .

Verschiedenes .
IV Augsburg , 1 . Dez . ( Todesfall . ) Der frühere bayrische

Landtagsabgeordncte De. Max Huttler , Herausgeber der
„ Augsburger Postzeitung "

, ist gestorben .

Neueste ^Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetrofsen .)

Berlin , 2 . Dez . Der Reichstag überwies nach längerer
Debatte die Getreidezollvorlage an eine Kommission von
28 Mitgliedern . Im Laufe der Debatte war Minister
vr . Lucius mehreren gegen die Vorlage gerichteten Ein¬
wendungen entgegengetreten , namentlich dem Borwurf ,
daß die Vorlage nur den Interessen des Großgrund¬
besitzes diene ; eine schnelle Entscheidung sei wünschens -
werth , bei etwaiger Kommissionsberathung möge man
die Verhandlungen namentlich nicht durch Erörterung der
Währungsfrage erschweren.

Paris , 2 . Dez . Die heute in der Kammer verlesene
Botschaft Grevy 's bezeichnet die gestrigen Kammervoten
als die entscheidende Kundgebung , welche den Rücktritt
des Präsidenten zur Pflicht mache. Sie erinnert
an die Dienste Grevy 's für die Erhaltung der
inneren Ruhe und des äußeren Friedens . Er
trete trauernden Herzens zurück und lehne jede
Verantwortung für kommende Ereignisse ab . .

Paris , 2 . Dez . (Ausführlicherer Bericht . - Die in
der Kammer verlesene Botschaft des Präsidenten Grrvy
besagt , so lange es sich um Schwierigkeiten gehandelt
habe , wie es beispielsweise die Unmöglichkeit gewesen, in¬
folge der Zurückhaltung der politischen Männer ein Ka -
binet zu bilden , sei der Präsident auf seinem Posten ge¬blieben ; die gestrige Abstimmung der beiden Kammern
mußte ihn indessen veranlassen , seine Demission zu geben .
Der Präsident würde das Recht gehabt haben , zubleiben , aber um bei den gegenwärtigen Umständen einen
Konflikt zu vermeiden , habe ihm die Stimme der Klug¬
heit und des Patriotismus gerathen , zurückzutreten . Er
überlasse die Verantwortlichkeit dafür Denjenigen , welche
dieselbe auf sich zu nehmen hätten , und appellire darüber
an Frankreich . Das Land werde sagen , der Präsident
habe während der neun Jahre seiner Amtsführung ihm
Frieden , Ordnung und Freiheit gesichert; er lasse es in¬
mitten eines gerüsteten Europas in einem Zustande zu¬rück, der es ihm ermögliche , seine Ehre und Rechte zu
vertheidigen . Das Land werde sagen , daß er es ver¬
standen habe , die Republik auf dem Wege der Klugheit
zu erhalten und daß man ihn zum Dank dafür von dem
Posten entfernte , auf den das Vertrauen der Nation ihn
gestellt hatte .

Die Botschaft schließt mit den Worten : „ Indem ichaus dem politischen Leben zurücktrete , wünsche ich , daßdie Republik durch den gegen mich gerichteten Schlagkeinen Schaden erleide und triumphirend aus den Ge¬
fahren hervorgehe , denen man sie aussetzt. Ich lege hie -
mit meine Demission ans das Bureau der Kammer nie¬
der . Nach der Verlesung der Botschaft vertagten sichKammer und Senat bis zum Dienstag . Der Kongreß
ist ans morgen Nachmittag zwei Uhr nach Ver¬
sailles berufen .

Paris , 2. Dez . Der gestrige Abend verlief ohne ernst¬
liche Ruhestörungen ; gegen Mitternacht hatte die Stadt
wieder ihr gewohntes Aussehen . Die Polizei verhaftete
vorübergehend Deroulede und Louise Michel , um sie der
Feindseligkeit der Menge zu entziehen. Die Journalemeinen , die Demission Grevy 's sei nicht weiter hinaus¬
zuschieben , und hoffen , aus der würdigen Haltung der
Kammern werde die Einigkeit der Republikaner für die
Präsidentenwahl sich entwickeln.

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Harder in Karlsruhe .
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Frankfurter telegraphische Kursberichte
vom 2. Dezember 1887.

Staatspapiere . Bahnaktie» .
«' /, Deutsche Reichs , Staatsbahn 177-/i

anleihe 106.80 Lombarden
«"/. Preuß . Sonsol 106.60 Galizier 1G .S0
« / . Baden in fl . Elbchal »
«' /. „ „ M . 104M Mecklenburger 131.90
Oesterr . Goldrente 90.70 Hess. Lndwigsbahn

„ Silberrente 66.50 LübeckBüchen -Hamb. 154.80
4' /. Unaar . Goldrente so.— Gotthard 118.60
I877r Russen Wechsel «nd Tariert .1880r „ 78.80 Wechsel a. Amsterd. 168.50H . Orientanleihe SS.— „ « London S0.S7
Italiener comptant 96.10 ^ „ Paris
Egypter 7«.t « . , Me » 161.S»
Spanier 66.9« .Napoleonsd 'or is .irsß , Serben 77.S« .Privardiskouto z>/Banken . Badische Zuckerfabrik 76.-Srebitakticn r2S ' /, -Alkali Wefteregeln _
Diskonto Sommndt . loo .i « ! » achbarse .Basler Bankverein 151.— Sreditaktieu S23'/,Darmsiiidter Bank 136.7» ^Staatsbahn 177>/,Serb . Hhpoth . i? d Lombarden os>,ligationen — Tentenz : still.

« er« ».
. Oestcrr . Sreditaktien «so .-
. . Staatsbahn 3L9.S»
Lombarden itl .—!Diskonto -Summand . 190.1»
Lanrahütte 91.—
Dortmunder 67.«»
Marienbnrgcr «s .t »

Tendenz : —.

Wie» .
Sreditaktien 278.2»
Marknoten 61.8«
Ungarn 99.««

Tendenz : fest.

Paris .
t ' />°/« Anleihe —
Spanier «71/,
Eghpter 372.—
Ottomane - OL.—

Tendenz : —.
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Kraft ' s Illistaskln
(Metzler , Stuttgart ) >

in übersichtlicher Anordnung , deu t-I
lichea Zahlen , fehlerfrei .

Preis schön und solid gebunden :
nur S SV ^

Zu haben in der G. Braun'schenl
Hofbuchhdlg . in Karlsruhe . C .858 .25 .s

H .695 . 12. ZStme
6 ^ okrUl8V6i !) lNl! iinn

allen Bücherfreunden mit der unter¬
zeichn. Buchhandlung empfohlen .
Diese liefert gegen nur S Mark
monatliche Abzahlung für jedes
Werk, in neuesten Auflagen, tadel¬
los neu und überallhin franco :
Meyer , Großes Konversations-
Lexikon , 4 . Ausl. , 16 Bde. geb.
» - IM . — Brehm , Jllustr . Thier -
lcben , colorirte Ausg . , 10 Bde. geb.

IM . — Andrer, Handatlas , geb .
«a: 28 . — Bock, Buch v . gesund , u .
krank . Menschen, 2 Bde. , geb. 14.
50 ^ — Hackländer , Soldatcngesch. ,
reich illustr. , 3Bde . , geb . 12 . —
Toufsaint - Langenscheidt , franz . Un¬
terrichtsbriefe , Cursus l/ll 27 .
— Eine klassische Hausbibliothek,
enthaltend die gesammelten Werke
von : Göthc , Schiller , Lessing,Hauff,
Heine , Kleist , Lenau , Chamifso,
Körner , Uhland, Moliere u . Shake¬
speare , 60 Bde. in 27 Bde. geb .

50 . — Eine Klavirr -Bibtiothek .
Diese umfaßt : Strauß -Album , .4
Bde . , Potpourri -Album, 2 Bde . ,
Marsch -Album 1 Bd . , Melodien-
Album , 3Bde .,Ouvertüren -Album,
3 Bde , Salon -Album, 5 Bde. , zu¬
sammen18 Bde . 30. — n-5 Reich¬
haltiger Katalog gratis u . franco.
Lmii Lulrkoiv , Illchhandloug,

Stuttgart , Friedrichsstr . SL.
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K .M1 . Nr . 7054 . Karlsruhe .
Die Tilgung des 4 /« igen Bad . Eisenbahnanlehens
vom Jahr 1880 zu 87Millionen Mark betr.

Von den Schuldverschreibungen obengenannten Eisenbahnanlehens sind
planmäßig auf I . Juli 1888 je 104 Stück zu 3000 , 2000 , 1000, 500 , 300
und 200 Reichsmark im Gesammtbetrag von 728,OM Reichsmark zu tilgen.

Die Ausloosung dieser Schuldverschreibungen wird
Dienstag den 6 . l . Mts . , Borwittags 11 Uhr ,

im Geschäftszimmer Nr . 15 der Eisenbahn-Schuldcntilgungs Kasse öffentlich
vorgenommen werden .

Karlsruhe , den 2. Dezember 1887.
Großh. Lad. ,Llsknbahu-SchUidkllti1gungs-Äasse .

_
'

Helm .
K .30V. Nr . 6971 . Karlsruhe .
Die Einlösung der 37 -

°/» Rentenscheine
von 1834 betr.

Die Berloosnng der in Gemäßheit des Gesetzes vom 12. Februar 1856 ,
Reg.Blatt Nr . VI , und zufolge höherer Ermächtigung auf 1 . Juli 1888 zur
Heimzahlung kommenden badischen Rentcnscheine im Gesammtbetrag von
1744M fl . - - 298973 ^ 92 ^

wird Dienstag de» 6 . d. Mts ., Vormittags 1v Uhr ,
in diesseitigem Geschäftszimmer Nr . 15 öffentlich vorgenommen werden .

Karlsruhe , den 2. Dezember 1887 .
Großh. Kmortisaiions-Kasse .

Helm .

Koukursvcrsahren.
J .863 . 2 . Nr . 12,159 . Radolf -

: ll . Das Gr . Amtsgericht Hierselbst
>t verfügt :
Ueber das Vermögen des Handels-
anns Daniel Jakob Weil in Gai -
ngen wird , da der Gcmeinschuldner
ater Vorlage der erforderlichen Nach¬
eise seiner Zahlungsunfähigkeit die
Eröffnung des Verfahrens beantragt
it , heute am 29 . November 1887 , Vor¬
mittags 11 Uhr, das Konkursverfahren
»öffnet .
Herr Drechsler Adolf r) ritsch hier wird

im Konkursverwalter ernannt .
Konkurssorderungen sind bis zum

Januar 1888 bei dem Gerichte
nzumelden .

'
Es wird zur Beschlußfassung über dar
»ahl eines andern Verwalters , so-
e über die Bestellung einesGläubigcr -
sschusses und eintretendenFalls über
: in 8 120 der Konkursordnung be-
chneten Gegenstände sowie zur Prü -
ng der angemeldetenForderungen auf
Freitag den 13. Januar 1888,

Bormittags 10sz Uhr ,
r dem Unterzeichneten GerichteTermin
»beraumt.
Allen Personen , welche eine zur Kon-

Badischer Frauenverein .
Die diesjährige Ausstellung und der Verkauf von Arbeiten der Kunst -

stickereischnle findet im Äaleriegcbäude , Linkenheimcrstraße 2 , an folgenden
Tagen statt :

Samstag den 3. Dezember, von 10 Uhr Vormittags bis 6 Uhr Abends,
Sonntag den 4 . „ „ 11 ., „ „ 6 „ „
sNontag den 5. „ ,, 10 ,, ,, „ 6 „ ,,

Eintrittsgeld 20 Pfennige .
Zum Besuch derselben erlauben wir uns ergebenst einzuladen.
Karlsruhe , den 29 . November 1887 . K .264 2.

Der Vorstand der Abtheilung I

rd , wird aufgrgeben, nichts an den Ge
einschuldner zu verabfolgen oder zu
»sten, auch die Verpflichtung auferlegt,
in dem Besitze der Sache und von
n Forderungen , für welche sie aus der
ache abgesonderte Befriedigung in An-
ruch nehmen , dem Konmrsverwalter
s zum 4 . Januar 1888 Anzeige
l machen .
Radolfzell , den 29 . November 1887.

-roßh. Amtsgericht, Gerichtsschrciberei :
Häusler .

VermSgeusabsouderung.
J .859 . Nr . 9256 . Konstanz . Die
hefrau des Julius Kohn , Softe ,
mb. Dettclbach von Gailingen , wurde
rrch Urteil Gr . Landgerichts Konstanz
- Civilkammer ! — vom Heutigen für
»rechtigt erklärt , ihr Vermögen von
mmjenigen ihres Ehemannes abzu-
ndern.
Konstanz, den 22 . November 1887 .

»er GerichtsschreibcrGr . Landgerichts:
König .

J .881 . Gemeinde Mühlhausen , Amtsgerichtsbezirks Enge « .

Oeffentliche Aufforderung
zur Erneuerung der Einträge von Vorzugs - und

Unteipfandsiechten .
! DiejenigenPersonen , zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs - und Unter-

pfandsrcchten länger als 30 Jahre in den Grund - oder Untervfandsbüchern
> der Gemeinde Mühlhausen , Amtsgerichtsbezirks Engen ,
- eingeschrieben sind , werden hiermit aus Grund des Gesetzes vom 5. Juni 1860 ,
die Bereinigung der Unterpfandsbüchcr betr . (Reg .Bl . Seite 213 ) , und des

- Gesetzes vom 28 . Januar 1874 , die Mahnungen bei diesen Bereinigungen betr.
(Ges.- und V .-Bl . S . 43 ) , aufgefordert , die Erneuerung derselben bei dem

' unterfertigten Gewähr- oder Pfandgerichte unter Beobachtung der im § 20 der
>Bollzugsverordnung vom 31 . Januar 1874 (Ges.- und V .Bl . Seite 44) vor¬
geschriebenen Formen nachzusuchen , falls sie noch Ansprüche auf das Fortbe¬
stehen dieser Einträge zu haben glauben, und zwar bei Vermeidung des Rechts-

. nachtheiles , daß die
^ innerhalb sechs Monaten nach dieser Mahnung
nickt erneuerten Einträge werden gestrichen werden ,

j Dabei wird bekannt gemacht , daß ein Verzeichniß der in den Büchern
genannter Gemeinde seit mehr als dreißig Jahren eingeschriebenen Einträge in
dem Gemeindehaus! zur Einsicht offen liegt.

Mühlhausen , den 30. November 1887 .
Das Gewähr- und Pfandgericht. Der Bcreinigmigskommiffär :
Bürgermeister Scheltbammcr . Rathschreiber Bi ethinger .

J .885 . Gemeinde Münchweier , Amtsgerichtsbezirks Ettenheim .

Oeffentliche Aufforderung
zur Erneuerung der Einträge von Vorzugs - und

Unterpfandsrechten.
Diejenigen Personen, zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs - oder Unter-

pfandsrcchten länger als 30 Jahre in den Grund - oder Unterpfandsbüchern der
Gemeinde Miinchwcier , Amtsgerichtsbezirks Ettenheim ,

eingeschrieben sind , werden hiermit auf Grund des Gesetzes vom 5. Juni 1860 ,
die Bereinigung der Unterpfandsbücher betreffend (Reg . Bl . Seite 213) , und des

^ Gesetzes vom 28 . Januar 1874, die Mahnungen bei diesen Bereinigungen betr.
! (Gesetzes- u . V .-Blatt S . 43), aufgefordert, die Erneuerung derselben bei dem
' unterfertigten Gewähr- und Pfandgerichte unter Beobachtung der im 8 20 der
I Vollzugsverordnung vom 31 . Januar 1874 ( Ges.- u . B -Bl . S - 44) vorgeschriebenen
! Formen nachzusuchcn, falls sie noch Ansprüche auf das Fortbestehen dieser Ein -
! träge zu haben glauben, und zwar bei Vermeidung des Rechtsnachtheils, daß die
! innerhalb sechs Monaten nach dieser Mahnung
! nicht erneuerten Einträge werden gestrichen werden .

Dabei wird bekannt gemacht , daß ein Verzeichniß der in den Büchern
genannter Gemeinde seit mehr als dreißig Jahren eingeschriebenen Einträge in
dem Gemeindehaus! zur Einsicht offen liegt und daß diese öffentliche Verkün¬
digunader Mahnung als Zustellung an alle , auch die bekannten Gläubiger gilt.

Münchwcier, den 29 . November 1887 .
Das Gewähr- und Pfandgericht. . Der Bereinigungskommifsär :

Pfisterer , Bürgermeister. Enderle , Rathschreiber.

Bcrmögensabsonderung.
J .871 . Nr . 9756 . Konstanz . Die

Ehefrau des Rupert Nobs , Therese ,
gcborne Knöpfte von Untcrbränd, ver¬
treten durch Rechtsanwalt Riqgler in
Konstanz , hat gegen ihren Ehemann
eine Klage auf Vermögensabsonderung
erhoben .

Zur mündlichen Verhandlung ist vor
Großh . Landgerichte Konstanz — Eivil -
kammcr ll — Termin ans :
Donnerstag den 19. Januar 1888,

Vormittags 8ss Uhr ,
bestimmt , was zur Kcnntnißnahme der
Gläubiger öffentlich bekannt gemacht
wird.

Konstanz, den 30 . November 1887 .
Der GcrichtsfchreiberGr . Landgerichts

Nothweiler .
K .284 . Nr . 13,181 . Karlsruhe .

Durch Urtheil des Gr . Landgerichts
Karlsruhe , II . Civilkammer, vom Heu¬
tigen, wurde die Ehefrau des Daniel
Schulz . Katharina , geb . Weinbrccht
von Königsbach, für berechtigt erklärt,
ihr Vermögen von demjenigen ihres
Ehemannes abzusondern.

Dies wird hiermit zur Kenntniß
der Gläubiger gebracht .

Karlsruhe , den 21 . November 1887.
Der GcrichtsschreiberGr . Landgerichts:

Beck. ,
J .876. Nr . 6690 . Offenburg . Die

Ehefrau des Christof SPindler , Luise ,
gcborne Riehle in Kehl , wurde durch
Urtheil der Civilkammer 1 b . dahier
unterm Heutigen für berechtigt erklärt,
ihr Vermöge« von dem ihres Eheman¬
nes abzusondcrn .

Dies wird zur Kenntniß der Gläu¬
biger gebracht .

Offenbar « , den 26 . November 1887 .
Die Gerichtsschrciberei Gr . Landgerichts.

Seifert .
J .875 . Nr . 6681 . Ussenburg . Die

Ehefrau des Landwirths Raimund
Kaltenbach , Maria Anna , gcborne
Kienzler in Schönwald , wurde durch
Urtheil der Civilkammer II dahier un¬
term Heutigen für berechtigt erklärt,
ihr Vermögen von dem ihres Eheman¬
nes abzusondern.

Dies wird zur Kenntniß der Gläubi¬
ger gebracht .

Offenburg , den 25 . November 1887 .
Die Gerichtsschrciberei Gr . Landgerichts.

Hink .
Entmündigungen.

K .283 . Nr . 14,577 . Karlsruhe .
Die ledige Karoline Kiefer von hier
ist mit Beschluß des Gr . Amtsgerichts
Karlsruhe vom 23 . November d . I . ,
Nr .^ 28,838 , wegen Gemüthsschwäche
im Sinne des 8 .R .S . 489 entmündigt,
und dieser Beschluß der Obervormund¬
schaftsbehörde mitgetheilt worden .

Karlsruhe , den 28 . November 1887 .
Gr . Amtsgericht Abth. V .

C . Reutti .
K .299 . Nr . 14,698 . Karlsruhe .

Die ledige Karoline Burkart von
hier ist mit Beschluß Großh . Amts¬
gerichts Karlsruhe vom 25 . November
d . I . , Nr . 29,765 , wegen Gemüths¬
schwäche im Sinne des L.R .S . 489 ent¬
mündigt und dieser Beschluß heute der
Obcrvormundschaftsbchörde mitgetheilt
worden .

Karlsruhe , den 30. November 1887.
Gr . Amtsgericht Abth . > .

C . Reutti .
J .716 . 2 . Ettlingen .

Fahrniß -Ber-
steigerung .

Aus der Konkursmasse des Wilhelm
Flamm er » Bierbrauer hier , werden
am Montag und Dienstag dem 3 .
und 6 . Dezember d . I ., jeweils früh
*/r9 Uhr beginnend , im Anwesen selbst
nachbenannteFahrnisse gegen Baarzah -
lung öffentlich an den Meistbietenden
zu Eigenthum versteigert :

Wirthstische und Stühle , Gläser ,
Lampen , Schläuche , 1 Biervumpc,
Bier - u . Weinfässer, 1 Dezimalwaage,
1 Tafelwaage, Betten und Weißzeug,
Schreinwerk, 1 Windmühle, 1 Malz¬
schrotmühle . 1 Bierpression, 1 Faß -
wmde und sonst verschiedene Gegen¬
stände .

Ettlingen , den 12 . November 1887.
Der Konkursverwalter :

H - ß.
Strafrechtspflege .

Ladung .
K.246 .3 . Nr . 30,742 . Karlsruhe .

Der am 17 . Septbr . 1867 in Karlsruhe
gcborne Julius Wilhelm Westphal
wird beschuldigt , als Wehrpflichtiger in
der Absicht , sich dem Eintritte in den
Dienst des stehenden Heeres oder der
Flotte zu entziehen , ohne Erlaubniß daS
Bundesgebiet verlassen , oder nach er¬
reichtem militärpflichtigen Alter sich
außerhalb des Bundesgebiets asfgehal-
ten zu haben , —

Vergehen gegen 8 140 Abs . 1 Nr . 1
Str .G .B .

Derselbe wird auf
Mittwoch den 11 . Januar 1888, .

Vormittags 8 ' /s Uhr ,
vor die Strafkammer des Großh . Land¬
gerichts hier zur Hauptverhandlung ge¬
laden.

Bei unentschnldigtemAusbleiben wird
derselbe aus Grund der nach 8472 der
Strafprozeßordnung von dem Großh.
Civilvorsitzenden der Ersatzkommission
hier vom 5 . d . M . über die der Anklage
zu Grunde liegenden Thatsachcn aus¬
gestellten Erklärung vcrurtheilt werden .

Karlsruhe , den 23 . November 1887.
Großh . Staatsanwaltschaft .

Uibel .

Bekanntmachung .
K . 294 . Nr . 7970 . Waldshut .

Am 29 November d . I . entfernte sich
die geistesgestörte 49 Jahre alte Maria
Döbele von Murg aus ihrer Behau¬
sung in Rhina . Es besteht die drin¬
gende Vermuthung , daß die Kranke
ihren Tod im Rbeine gesucht hat . Wer
über den Verbleib der Vermißten Aus¬
kunft zu geben vermag , wird gebeten ,
solche dem Unterzeichneten zukommen
zu taffen .

Die Döbele ist 1,60 w groß , trägt
Leberflecken im Gesicht und hat beinahe
sämmtliche Zähne des Oberkiefers ver¬
loren. Bekleidet ist dieselbe mit weiß -
leinenem Hemd , an der Brust roth mit
den Buchstaben l>. gezeichnet, Hellem
Kattununterrock, weißer Flanellunter¬
jacke ohne Aermel, dunklem Rock , gran-
wollener Jacke , blaurother Schürze ,
wollenen Strümpfen und Tuchschuhen .
Um den Kopf trägt sie ein gestricktes
blaues Tuch geschlungen .

Waldshut , den 1 . Dezember 1887 .
Der Gr . Staatsanwalt .

_ Jollh ._
Bern » . Bekanntmachungen .

K .302 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Den Vollzug des Sozialisten¬

gesetzes betreffend .
Auf Grund der 88 11 und 12 des

Reichsgesetzes vom 21 . Oktober 187«
sind nachbezcichnete Druckschriften ver¬
boten worden, nämlich :

1 . von der König! . Kreishauptmann -
schaft Dresden unterm 22 . d . M .
die Nummern 22 bis mit 26 des
3 . Jahrgangs der zu New-Uork
erscheinenden periodischen Druck¬
schrift : „Dentsch -amerikanische
Bäcker -Zeitung " , herausgegeben
vom Nationalverband der Bäcker -
gehilfcn der Vereinigten Staaten
(Reichsanzcigcr Nr . 276 ) ;

2 . svon der Pslizeikommission des
Senats Bremen unterm 21 . dS.
Mts . die Nummern 13 , 15 bis 25 ,
27 bis 29, 31 bis 34, 36 und 37
des ersten Jahrgangs 1887 der zu
Buenos -Aires , Calle Arte- 335 ,
erschienenen periodischen Druck¬
schrift : „Vorwärts , Organ für
die Interessen des arbeitenden
Volkes " (ReichsanzeigerNr . 277 ) .

Karlsruhe , den 29 . November 1887.
Großh . Ministerium des Innern .

Der Ministerialdirektor :
Eiscnlohr .

Blattner .
K .303 . Nr . 47,998. Karlsruhe .

Bei Unterzeichneter Stelle liegen circa
1000 Kilogramm
ausgeschiedene Akten

zum Verkauf. Dieselben werden an
einen inländischenGewerbsunternehmrr
zur technischen Verarbeitung als Papicr -
masse nach dem Gewichte verkauft mit
der Bedingung , daß die Verpackung und
Abholung aus Kosten des Käufers und
in solcher Weise geschieht , daß Ver¬
schleuderungen auf dem Transport nickt
stattfinden können . Der Käufer muß
sich auch verpflichten , die Akten sogleich
nach ihrer Ankunft einstampfcn zu las¬
sen und Niemand deren Einsicht zu ge¬
statten , bei Vermeidung einer V» des
Kaufwerths betragenden Konventional¬
strafe. Der Einstampfung wird eine
Urkundsperson anwohnen , welche daS
Großh . Bezirksamt , in dessen Bezirk
die Gcwerbsanstalt des Käufers liegt,
ernennt. Kaufliebhaber wollen ihre An¬
gebote binnen 14 Tagen anher ein-
reichcn.

Karlsruhe , den 30. November 1887.
Großh . bad . Bezirksamt .

v . Preen .
J .873 . Nr . 356 . Stockach .

Bekanntmachung.
Zur Aufstellung des Lagerbuches der

Gemarkung Worblingen , Amtsbezirk
Konstanz, wird mit höherer Ermächti¬
gung Tagfahrt auf

Freitag den S. Dezember d. I .,
Vormittags 8 Uhr ,

in das Rathhaus zu Worblingen an¬
beraumt.

Die Grundeigenthümer dieser Gemar¬
kung werden hiervon in Kenntniß
gesetzt und bezugnehmend auf Art . 7
letzter Absatz Allrrhöchstlandesherrlicher
Verordnung vom 11 . September 1883
( Gesetzes- u . Verordnungsblatt Nr . XX)>
aufgefordert, die zu Gunsten ihrer Lie¬
genschaften bestehenden Grunddienstbar¬
keiten unter Anführung ihrer Rrchts -
urkunden dem Unterzeichneten zum Ein¬
trag in das Lagcrduch in obiger Tag¬
fahrt anzumelden.

Stockach , den 29 . November 188^.
Der Lagerbuchsbeamte:

C . Bühl er , Bez.-Geometcr.
K .295 . Nr . 16,824 . Engen . Die

Stelle eines Amtsaktuars mit einem
jährlichen Gehalt von 1050 Mark ist
auf 1 . Januar k. I . dahier zu besetzen .

Bewerber wollen ihre Gesuche mit
den erforderlichen Zeugnissen binnen 8
Tagen bei uns einrcichcn .

Wir bemerken, daß nur Aktuaren,
welche im Amts -Aktuariatsdienste und
insbesondereauch im Militärersatzwesen
vollständig geübt sind, die Stelle über¬
tragen werden kann.

Engen , den 1. Dezember 1887 .
Großh . bad. Bezirksamt .

Schaible .

(Mtt « ner Beüaoer )

Mr » « » » » Hrrla » » er G . Br « « » ' sche » « e f » « chrr » -krr,i .
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